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Betroffener schrieb über diemenschliche Tragödie dahinter

Seit einem Jahr liegt die
Anklageschrift gegen den
Salzburger Gerichtsgut-
achter Egon B. in der
Schublade. Ein Prozess
gegen ihn ist nicht in
Sicht, die Betroffenen
sprechen von „absichtli-
chem Hinauszögern“.
Welche menschliche Tra-
gödien seine umstrittenen
Expertisen ausgelöst ha-
ben, deckt nun das Buch
vonMichael Hüter auf.

Gutachter-Skandal in Salzburg:
Vater berührt mit seinem Buch

Ein Linzer Staatsanwalt
klagte den Psychologen und
Gutachter Egon B. wegen
falscher Zeugenaussage an.
InSalzburghatte der „Schar-
latan“, wie ihn die Betroffe-
nen vielfach bezeichnen,
Gutachtenwie amFließband
erstellt, Tests verrechnet, die
nie gemacht wurden, und so
über die Schicksale vieler
Kinder in Obsorgeverfahren
maßgeblichmitentschieden.

Vater erzählt die
Geschichte seinerKinder
Mag. Michael Hüter aus

Niederösterreich ist einer je-
ner Betroffenen, dessenGut-
achten, erstellt von B., von
Professor Dr. Max Steller

nachdem die Mutter mit ih-
nen nach Salzburg gezogen
war“, sagt der Autor.
„Krieg gegen dieVäter“ ist

eine klare,
aber berüh-
rende Ab-
rechnung mit
dem österrei-
chischen Jus-
tizsystem,
großteils aus
der Sicht sei-
ner Tochter
geschrieben.
„Damit woll-
te ich zeigen,
dass es um
die Kinder
geht und was
man ihnen
antut. Meine

beiden stehen für Tausende
andere, denen inVariationen
Ähnliches angetan wurde“,
erklärt Hüter. Akribisch er-
zählt er wie Kaito und Ronja
– die Namen wurden geän-

von Gutachter, Justiz und
Jugendfürsorge gerieten, das
Recht auf beide Eltern stur
ignoriert wurde. „Die Mut-
ter ist gut, der Vater

VONMELANIE HUTTER

schlecht. Dieses Vorurteil
herrscht in Österreich vor.
Unser Land schafft es nicht,
im 21. Jahrhundert anzu-
kommen“, sagt Hüter.

„Solche Fälle sind
nicht dieAusnahme“
Die Zeit, die den beiden

Kindern von Hüter mit ih-
rem Vater genommen wur-
de, kann ihnen niemand
mehr zurück geben. Daher
appelliert der Niederöster-
reicher eindringlich an El-
tern, Richter, Gutachter und
alle, die inObsorgeverfahren
involviert sind, sich mit den
Auswirkungen ihres Han-
delns zu beschäftigen.

aus
Deutsch-
land als
falsch und
unprofes-
sionell quasi
in der Luft
zerrissen
wurden.
Das ist die
juristische
Seite. Die
menschli-
che ist eine
wahre Tra-
gödie. „Seit
zehn Jahren
wird das
Obsorgeverfahren geführt.
Sachverständige haben im-
mer wieder Öl ins Feuer ge-
gossen. Zur Zeit sehe ich
meine Kinder, jetzt elf und
zwölf Jahre alt, aber es gab

Lieber Herr
Außenminister,
nach dem Krakeeler aus
Ankara übermorgen der Bö-
se ausMoskau.
Schön langsam,HerrKurz,
werden Sie mir unheimlich
mit Ihren 27 Jahrln im Zen-
trumdesGeschehensunserer
Republik. Und ich fragemich:
Wie hält der Bursche das
mental,menschlich nur aus?
Ichmeine:EineSache istes,
den wildgewordenen Tür-
ken-Premier über dieMedien
vor dessen Wiener Wahl-
kampfauftritt zu warnen. Ei-
ne ganz andere indes, hinter-
her mit Erdoğan „Tacheles“
zu reden. Auf Augenhöhe,
unerschrocken und so un-
missverständlich, dass der
Türke „schmähstad“ darauf
verzichtet, das Gespräch mit
Ihnen zu kommentieren und
verdattert abreist.
Na ja, und am Dienstag
kommt das Großkaliber Pu-
tin. Und der wird ob der
„Schwacheles“, die andere
mit ihm reden . . .
. . . nämlich UHBP Heinz
Fischer, der Milde, Vage, An-
deutende, Zaghafte, und
Bundeskanzler Werner Fay-
mann, der Lächler, Lächler,
Lächler, Lächler . . .
. . . ganz gewiss weder

schmähstad noch verdattert
sein . . .
. . . während Ihnen in der

zweiten Reihe, die brutale
und völkerrechtswidrige An-
nexion der Krim real vor Au-
gen,WortundRedeanPutin,
sprich: „Tacheles“, verboten
sind.
Trotzdem sind Sie dabei.
Und dasmit 27 Jahrln.
Wie halten Sie das mental
undmenschlich nur aus?
Hoffentlich noch lange.
ZumWohleÖsterreichs.
Herzlich,
Ihr

DieZeit, in der
ichwütendwar,

ist lange vorbei. Mir
wurde ja nichtweh
getan, sondernmeinen
Kindern.Dass sie ein
Recht auf beide Eltern
haben,wurde stur und
konsequent ignoriert,
immerwieder.
Mag. Michael Hüter, Autor undMusiker

Vater berührt mit seinem Buch

lange Unterbrechungen, dert – zwischen die Mühlen

Michael Hüter:
„Meine Kinder ste-
hen für Tausende
Betroffene.“
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